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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Montag , den 11 . Januar d. Js . nachmittags 1—27*

Uhr : Sprechtag im Rathaus zu Idstein.
Langenschwalbach, den 6. Januar 1915.

Der Kgl. Landrat:
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdepatierter.

Bekanntmachung
Das Kriegserfatzgefchäft für 1915 wird für den

gesamten Wntertaunuskreis vom 21 . öis einfchl . 25.
Januar in Langenschwalbach abgehalten.

Gemustert wirb , wie seither, im Gasthaus zum Schützen¬
hof daselbst.

ES haben zu erscheinen, die Gestellungspflichtigen des
AuShebungSbeztrkS Lg.-Schwolbach, vormittags um 8 Uhr und
die GestelluogSpfl'chtioeu des AushebungSbezirk» Idstein , vor¬
mittags um 10'/, Uhr.

Am 1. MusterungStage ( >1 . Januar ) haben zu er-
scheinen, die Gestellungspflichtigen aus dm Gemeinde«:

Adolsseck, Algevrvtb , Brrstadt , Bechtheim, Bermbach,
Beuerbach, Bleidenstadt, Born , Breithardt , Bremthal,
Cröftel, Daisbach, Dasbach, Dickschied.Geroldstein,
Egenroth , Ehrenbach, Evgrnhahn , Esch, Eschenhahv,
Ftschboch, GörSroth , Grebenroth , Hahn, Hambach,
Hausen ü Aar . Hansen v. d. H , Heftrich. Heimbach,
Hennethal, Hvt -nhain , Hilgenroth, Hohenstein, Holz-
hausen ü Aar und Huppert.

Am 2. Musterungstage (22 . Januar ) haben zu er-
scheinen, die Gestellungspflichtigen a«S den Gemeinden:

Idstein , Kemel, Kisselbach, » ettevbach, Kettervschwal-
bach, Königshofen, Langenschwalbach, Langenseifen,
Laugschied, Laufenselden, Lenzhahn, Limbach, Lind-
schied, Mappershain , Martenroth , Michrlbach, Nau-
roth , Neuhof, Ntederauroff , Niedergladbach u. Nieder-
joSbach.

Am 3. Musterungstage (23 . Januar ) haben zu er-
scheinen, die Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden:

Niederlibbach, Ntedermeilingen, Niedernhausen, Nieder-
und Oberrod , Niederseelbach, Oberauroff , Oberglad-
bach, OberjoSbach, Oberlibbach, Obermeiligen, Ober-
feelbach, Orlen , Panrod , Ramschted, Rückershausen,
Schlangenbad, Seitzenhahn, Springe «, Steckenrot h,
Strinzt initati », Vockenhausen, Wallbach, Wallrabeu-
steiu, Walsdorf und Wörsdorf.

Am 4. Musterung » tage (25 . Januar ) haben zu er-
scheinen, die GestellungspflichtigenauS den Gemeinden:

Strinzmargarethä , Wambach, Watzelhain, Watzhahn,
Wehen, Wingsbach, Wisper und Zorn.

ES sind Gestellungspflichtig und haben zu erscheinen,
1) die sämtlichen Militärpflichtige«, welche im Jahre 1895

geboren sind, sowie
2) alle älteren Militärpflichtigen über deren Militärver-

hältni » noch keine entgültige Entscheidung getroffen
worden ist.

Die im Borjahre als tauglich auSgehobeneu Militärpflichtigen
welche «och nicht eiuberufea sind, haben nicht zu erscheinen.
Die Militärpflichtigen , welche schon einmal zur Musterung
waren , müssen ihre MusteruugSauSweise mitbringea.

Reklamationen  vm Zurückstellung sind zulässig,
können aber nur in ganz dringenden Fällen berücksichtigt werden.
Zurückstellungen, die von der Ersatzkommtssion ausgesprochen
werden, haben aber nur solange Gültigkeit, als dev Bedarf au
Mannschaften anderweitig gedeckt werden kan«.

Zur Anmeldung kommende Reklamationen wollen die
Herren Bürgermeister nach dem vorgeschriebenen Formular be¬
handeln, und mir umgehend  vorlegev . Die zur Beurteilung
der Reklamation in Betracht kommende» Angehörige« müssen
au dem betreffenden Musterungstage anwesend sein.

Die Herren Bürgermeister wollen diese Bekanntmachung
sofort ortsüblich bekannt machen und dafür sorgen, daß alle
Militärpflichtigen pünktlich erscheinen. Die Herren Bürger¬
meister haben mit den Militärpflichtigen im AuShebuugSlokal
zu erscheinen und müffen immer dann anwesend sein, wenn die
Militärpflichtigen auS den betreffenden Gemeinden gemustert
werden.

Langenschwalbach, den 8. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung über die Höchstpreise für Kleie.
Vom 19. Dezember 1914.

Der BuudeSrat hat auf Grund des § 5 des Gesetzes, be¬
treffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (ReichS-Gesetzbl. S.
339) in der Faffung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 516) folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Der Preis für den Doppelzentner Roggen- oder Weizenkleie

darf beim Verkaufe durch den Hersteller dreizehn Mark nicht
übersteigen.

Dem Hersteller steht jeder gleich, der Kleie verkauft, ohne
sich vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßig mit dem An» oder
Verkauf von Kleie befaßt zu haben.

8 2.
Der Preis für den Doppelzentner inländischer Roggeu-

oder Weizenkleie darf bei Weiterverkäufen fünfzehn Mark nicht
übersteigen.

8 3-
Bei Verkäufen von Kleie (88 1 und 2) von zehn Doppel¬

zentner oder weniger darf der Preis fünfzehn Mark fünfzig
Pfennig nicht übersteige«.

8 4.
Al» Kleie im Sinne dieser Verordnung gilt die gesamte

Ausbeute bet der Vermahlung von Roggen oder Weizen,
die nicht al» backfähtges Mehl verkauft wird ; Futtermehle,
Bollmehle, Grießkleie und dergleichen sind eiugeschlossen.

8 5.
Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack. Für

leihweise Ueberlafsung der Säcke darf eine Sackleihgrbühr bis
zu zehn Pfennig für den Doppelzentner berechnet werde«.
Werden die Säcke mitverkauft, so darf der Preis für den Sack
nicht mehr al» eine Mark zwanzig Pfennig betragen . Der
Reichskanzler kann die Sackleihgrbühr und den Sackpreis än¬
dern. Bei Rückkauf der Säcke darf der Unterschied zwischen
dem Verkauf»- und dem Rückkaufspreise den Satz der Sackleih¬
gebühr nicht übersteigeu.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang; wird
der Kaufpreis gestundet, so dürfe« bi» zu zwei vom Hundert
Jahreszinsen über ReichSbankdtSkout hinzugeschlageuwerden.



Die Höchstpreise schließen alle «osten der Verladung , de«
Tran,Port «, der Fracht. Kommisstons. . Vermittelung«- und
ähnliche Gebühren sowie alle Arte» von Aufwendungen und
Handelsgewinne irgendwelcher Art ein.

Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914 in » rast.
Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttreten ».

Berlin , den 19. Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück

Bekanntmachung über das Vermischen von » leie
mit anderen Gegenständen. Vom 19. Dezember
191.4.

Der BundeSrat hat auf Grund des 8 3 de« Gesetzes über
die Ermächtigung des BundeSrat» zu wirtschaftlichen Maßnahmen
nsw. vom 49 August 1914 (Reicht-Gesetzbl. S . 327 ) folgende

Verordnung erlaste« : § ^
Es ist verboten , Roggen- oder Weizeukleie. die mit anderen

Gegenstände» vermischt ist, in den Berkehrzubringen. Die
LandeSzentralbehör de kann Ausnahmen zulasten.§

Als Kleie im Sinne dieser Verordnung gilt die gesamte
Ausbeute bei der Vermahlung von Roggen und Wetzen, die
nicht als backfähiges Mehl verkault wird ; Futtermehl , « oll-
mehle, Grießkleie und dergleichen str-d eingefchlvsten.

Die zuständigen Beamten sind befugt, in Räume, in denen
Kleie für dev Berkaus hergestellt oder feilgehalren wird, leder-
zeit einzutretrn , dos.lbst Besichtigungenvorzunehmen, geschäft¬
liche Aufzeichnungen einzusehen und Proben zu entnehmen.

Die Landeszentralbehörde « erlasse« die Bestimmungen zur

Aussührung dieser Verordnung . ^
Wer vorsetzlich Roggen- oder Weizevkleie, die mit arideren

Gegenständen vermischt rst, verkaust, feilhalt oder w»st in den
Verkehr bringt , wird mit Geldstrafe bis zu eintausendfüvf-
huvdert Mark bestraft. 8 b.

Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914 in Kraft;
jedoch können Kleiemischunge«, die vor dem 24. Dezember 1914
bereits hergestellt waren , noch bi« zum i5 Januar t915 v,r-
kauft, feilgehalren oder sonst in den Verkehr gebracht werden

Den Zeitpunkt des Außerkrafttreten« bestimmt der Reichs
kanzler.

Berlin den 19. Dezember 1914.
' °Der Stelloertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Auszug aus den Verlustlisten.
Reserve-Infanterie -Regiment No. 228.

Offizier-Stellvertreter Han« Kornacker,  Idstein verwundet
Infanterie Regiment Nr . ??.

Musketier Adolf Gemma  aus Laufenselden — verwundet.
Füstlier-Regimevt Nr . 80.

Reservist August Bivgel  au « Langschied— nicht gefallen, son-
dein verwundet . . „

Füsilier Karl Kliu «-Watzelhain — bisher vermißt , gefallen.
Infanterie -Regiment Nr 87.

Gefreiter der Res. Ludwig Hirte»  au « Walsdorf -bisher
verwundet , gestorben im Lazarett Autrecourt 30.8.14.

Langenfchwalbach, den 5. Januar 1915.
Der Königl.Landrat : I . B : Dr . Jvgeno hl,  SreiSdeputierter.

Im Ostteil der Argonnen machten unsere Truppen eine«
erfolgreichen Sturmangriff, nahmen 1200 Franzosen ge-
fangen und erbeutete« einige Minenwerfer und einen
Broacemörser. Schlesische Jäger, ein lothringisches
Bataillon und hessische Landwehr zeichnete sich hlerb« aus.
Ein vorgeschobener, von uns nicht besetzter Graben bei Flirey
wurde in dem Augenblick gesprengt, in dem die Franzosen
von ihm Besitz genommen hatten. Die ganze französische
Besatzung wurde vernichtet. Westlich und südlich Sennheim
änderte sich nichts. Die Franzosen wurden aus Ober-Burn-
hausen und den vorgelagerten Gräben in ihre Stellungen
zurückgeworfen und ließen über 190 Gefangene in unseren
Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist bei anhaltend schlechtem Wetter unverändert.

Unsere Beute vom 7. Januar hat sich auf 2000 Ge-
faugene und4 Maschinengewehre erhöht.

- Zürich,  8 . Jan . (Ctr . Mn .) In der „Perseveranza"
schreibt Crbiati , man könne nicht begreife- , wa» die fravzöst.
sche Offenstoe im Oberelsas, bezwecke, da ste unfehlbar am User
de« Rheins ze>schellen müsse. Man beabstchligt damit offener
die deutschen Streitkrafte von anbereu Punkten ve« Schlacht-
frldes abzuziehen, um daun anderswo einen Durchbruch zu

"^Amsterdam,  7 . Jan . (Clr . Blv.) Fünf der in eng¬
lischen Häfen beschlagnahmten deutschen Schiffe  wurden
am DievStag in London rechtswidrig  versteigert . Der
Verkauf, der erste unter den jetzige« Umständen, lockte eine
groß : Anzahl Neuqteriger heran . Alle 5 Schiffe zusammen
erzielte« 2' / , Millionen Mark . Der Erlös wird al« Prisen-
gelber nach dem Krieg unter die Mannschaften der KriegSma-

^ "^ ^Amsterdaw,  7 . Jan . (Etc. Frfrt .) Die „Times"
meldet der „Fr . Ztg, " zufolge, daß in Flandern gestern vor-
mittag drei Zepvelinschiffe  zwischen Calais und Grave-
lingrn gesehen worden seien. Deutsche Flieger  seien auch
über Dünkirchen gestern zu gleicher Zeit wiederholt erschienen.
Mit Ausnahme eine» einzigen Fliegers hätten ste keine Bomben
geworfen, ste hätten also wahrscheinlich lediglich dem Auskla-
rungSdienst gedient, um die zurückkehreuden Luftschiffe zu er-
warten und ihre eventuelle» Erfolge melden zu können. Fünf¬
mal kamen die Flieger in Sicht, aber ste flogen nicht immer
über die Stadt hinweg. Granaten der hierzu aufgesteltten
Kanonen explodierte« aus kurzen Abstand vor einer deutschen
Maschine, wodurch diese einen Augenblick daS Gleichgewichtver¬
lor und sich in Sicherheit bringen mußte. Darauf ver,agten
engliche und französische Flieger die Deutsche«. Ein deutscher
Flieger ließ in einer Vorstadt Dünkirchens Bomben fallen, die
aber keinen Schaden anrichteten. Wegen des großen Verluste»
an Menschenleben, de« da« erste Erscheine« deutscher Flieger
über Dünkirchen zuwege gebracht hatte , gab der Bürgermeister
diesmal de« Befehl, daß sich die Bürger sofort, wenn Luft-
schiffe gestchtrt werden, tu den Kellern  in Sicherheit zu briu-
am  hätten. Beim Erscheinen der Lustsch ffe wurde eine blaue
und eine weiße Fahne gehißt, woraus die Straßen sofort leer

""" ^ Rotterdam.  8 . Jan . Mit dem „Formidable " sind
nach bisherigen Feststellungenmehr als 500 Mann unter-
gegangen.  Etwa 200 stvd gerettet.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
W B. Großes Hauptquartier, 9. Januar. (Amtlich.)

Die ungünstige Witterung, teilweise wolkenbruchartiger Regen
mit Gewitter, hielt auch gestern an. Die Lyl trat an ein¬
zelnen Stellen aus ihren Ufern. Mehrere feindliche Angriffe
nördlich Soiffvns wurden unter erheblichen Verlusten für die
Franzosen zurückgeschlagen. Ein französischer Angriff bei
PertheS, nördlich des Lagers von Chalons, wurde unter
-schweren Verlusten für den Feind abgewiesen.

* »onstautinopel.  8 . Januar . (W.-T -B. Nichtamtlich)
Amtlich wird gemeldet: Unsere in der Gegend von Aserbeiv»
schon operierenden Truppen haben Kotur  besetzt ; der Feind
hat auch diese Gegend verlassen und sich in der Richtung auf
SalmaS und Choi zurückgezogen. Unter dev in den Kämpfen
bei Mianduab Gefallenen befindet sich auch der Großfürst
Alexander Michailowttfch.  der Generaladjudaut de»
Zaren «nd der russtfche Konsul von Saudsch-Bulak.

* Berlin,  9 . Jan . Der wie gemeldet bei den Kämpfen
um Kotur gesallene Großfürst Alexander Michailowitsch gehörte,
wie der „Berl . Lok. Anz." schreibt, zu den Mitgliedern deS
rustische» Kaiserhause,, die in engster Fühlung mit dem Zaren-
paare stehen. Er hatte die Schwester de« Zaren Xenia Alkxan-
drowva zur Gemahlin. Lange Jahre war er Präsident der
Sektion für Luftschiffahrt mb  des Komitee» zur Verstärkung
zur Verstärkung der Flotte.



Seid sparsam mit dem Brot!
Deutschland steht gegen eine Welt von Feinden,

Lie es vernichten wollen. Es wird Ihnen nicht gelingen, un¬
sere herrlichen Truppen niederzuringen, aber sie wollen uns
wie eine belagerte Festung aushungern.  Auch das wird
ihnen nicht glücken, denn wir haben genug Brotkorn im Lande,
um unsere Bevölkerung bis zur nächsten Ernte zu ernähren.
Nur darf nichts vergeudet  und die Brotfrucht nicht an
das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum haus mit dem Brot, damit die Hoffnungen
unserer Feinde zuschanden werden Seid ehrerbietig gegen das
tägliche Brot, dann werdet Ihr es immer haben, mag der
Krieg noch so lange dauern. Erzieht dazu auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot, weil es nicht mehr frisch ist.
Schneidet kein Stück Brot mehr ab, als Ihr essen wollt.

Wird veröffentlicht und zur Anwendung dringend empfohlen.
Langenschwalbach,  den 9. Januar 1915.

Denkt immer an unsere Soldaten im Felde, die oft auf vor¬
geschobenem Posten glücklich wären, wenn sie das Brot hät¬
ten, das Ihr verschwendet.

Eßt Kriegsbrot; es ist durch den BuchstabenK kenntlich.
Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes. Wenn alle es
essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer
Brot haben werden.

Wer die Kartoffeln erst schält und dann kocht, vergeudet
viel. Kocht darum die Kartoffeln in der Schale, Ihr spart
dadurch. Abfälle von Kartoffeln, Fleisch und Gemüse, die
Ihr nicht verwerten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt
sie als Futter für das Vieh.

Der Königl. Landrat.
I . V. : Dr. Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Vermischtes.
— Von dem Vorstand des Kriegerverbands de» Regierungs-

Bezirks Wiesbaden erhalten wr nachstehende Mitteilung : Der
Borstaud de« Preuß LandeSkriegerverbande« hat auf Grund
einer Notiz d,S Kü-igl. Prenß StaatSministeriun S durch Er-
latz vom 30. Dez 1914 bestimmt, daß bet dem Ernste der
Zeit zu dem bevorstehenden Geburtstage de» Kaisers und König«
gröbere Feste, die den Charakter von Vergnügungen haben, wie
H B Festesten, Theate »Vorstellungen oder Tarzbelustigungen
durchweg unterbleiben sollen; dagegen sind, der Bedeutung de«
TageS entsprechend, kirchliche Feiern in Aussicht zu nehmen und
darauf hinzuwi-ken, daß sie für alle Konfessionen in weitestem
Umfange verarflaltet werden.

X Wehen (TaunuSgau ), 8 . Jan . Garturnwart Car-
1 Hafer  gefalle «. — Wer von denen, die den gebildete« und
doch schlickten Mann gekannt haben, fühlen jetzt nicht unter der
Wucht di. ser Hiobsbotschaft die tief tragische Wahrheit de»
Dichterwortes , daß der Krieg die Besten verschlingt! Wahrhaft
tia,  der Besten einer hat in der Blüte der Jahre auf dem
Altäre de» Vaterlandes sein Leben geopfert ! Gauturnwart
Lehrer Carthaser gehört mit al« Gründer unsere» TurngaueS
unserem engeren Borstande «a, hat al» solcher seine unschütz¬
bare Arbeitskraft , stine schaffe«»fceudige Persönlichkeit in dev
Dienst der Turnsache gestellt. Er fiel mit noch manchem bra-
veu Turner unsere» Gaues auf dem Felde der Ehre, für
Deutschland» Recht und Fceihett.

* Berlin,  5 . Ja «. (Ctr . Bla .) Zu der gestrigen Ber-
ordnung de» BundeSrat» über die Herstellung von Kriegs-
back wäre«  erfahren wir noch, daß alle Arbeite«, die zur
Bereitung von Backwaren dienen, in Bäckereien und Kondito-
reien in der Zeit von 7 Uhr abends bi« ? Uhr morgen» ver¬
boten sind. Die Verwaltungsbehörden können den Beginn und
das Ende der 12 Stunden , auf die sich das Verbot erstreckt,
für ihre« Bezirk mit der Maßgabe ändern, daß die Arbeit
nicht vor 6 Uhr morgend« beginne« darf . Für Verstöße gegen
die neue Verordnung wird b«stimmt, düß derjenige, der dm
Vorschriften der Landeszentralbehörden zuwider handelt, oder
wer wistevtlich Backware, die entgegen de« Vorschriften bereitet
ist, verkauft, feilhält oder sonst in den Verkehr bringt , wer den
Vorschriften zuwider keine Verschwiegenheit beobachtet, mit
Geldstrafe« bi» 1500 M oder Gefängnis bi» zu 3 Monaten
bestraft wird . Ferner wird derjenige, der den Aufsichtspersonen
den Eintritt in die Räume verweigert oder die gewürschte
Auskunft nicht erteit , mit Geldstrafe bi» zu 150 M . oder mit
Haft bestraft. (W T .)

* Berlin,  8 . Jan . (W.-T.-B. Amtlich.) Die aus Peters-
bürg stammende Nachricht, daß bei Kaltsch infolge eines Zu-
fammenstoße» von zwei Militärzügen 1000 deutsche Soldaten
getötet worden seien, tr »fft nicht zu. Bei dem erwähnten.
Eisenbahnunsall haben nur drei oder vier Leute ihr Lebenein-
gebüßt, zwei sind verwundet worden. , . .

* Krefeld,  8 . Jan . In Helenabrun« bei Krefeld kündigte
wie von dort geschrieben wird , ein Familienvater seinen Mit¬
bürgern die Geburt seine« 16. Spröhlivg » an. Er schloß die

hochersreuliche Nachsicht mit den zeitgemäßen Worten : „Lieb
Vaterland magst ruhig sein". m

* Peking,  8 . Jan . (W.-T .-B. Nichtamtlich.) „Die Peking
Daily News" meldet : Der japanische Leutnant Nogata beging
vor einiger Zeit Selbstmord, weil er nicht bet Tsingtau gegen
frühere drusche Kameraden kämpfen wollte. Nogata hatte
eimrzeit bet der deutschen Kavallerie gedient.

* New - Iork . In der Untergrundbahn  unter dem
Vroadwoy brach Donnerstag morgen als der stärkste Verkehr
zur Geschästkstadt stattfand , infolge von Kurzschluß Feuer
aus . Plötzlich wurde ein Knall gehört ; alle Züge hielten in
der von dichtem Rauch erfüllten Dunkelheit an. In den über-
füllte« Zügen, auch fern vo« der Unfallstelle, brach eine sürch-
terlichr Panik  au », weil dir Passagiere fürchteten, sich nicht
retten zu können. Schließlich wurden die Kamine, die die
Straßen mit dem Untergrundtunnel verbinden, geöffnet, Feuer-
wehrleute stiegen ein und holten bisher 20 Tote  und 300
durch Einatmen von Rauch Ohnmächtige heraus Das Feuer
ist gelöscht, aber eS sind noch nicht alle Passagiere herausgeholt.
Tie Gesamtzahl der Opfer ist noch unbestimmt.

Eine Kalidüngung der Kartoffeln  ist gerade in
diesem Jahre sehr wichtig. Der großen Bedeutung wegen, die
diese Pflanze alS eins dev HaaptvahruvgSmittel in der jetzigen
Kriegszeit ha», muß jeder Landwirt dafür Sorge tragen , mög-
lichst große Mengen Kartoffeln zu ernten. Vorbedingung für
eine gute Kartoffelernte ist eine reichliche Versorgung des Bo-
devs mit Nährstoffen, mit Stickstoff, Phosphorsäure und ganz
besonders mit Kalt, da die Kartoffel eine ausgesprochene Bor-
liebe für Kalt hat . 1—2 Ztr . 40' /» Kalisalz, neben einer
reichlichen Stallmtstgabe , einige Wochen vor der Saat breit-
würfig aufgebracht und untergeeggt, reichen hin, den Kaltbedarf
der Kartoff el zu decken.__

Bekanntmachung.
Nächsten Sonnlag , den 10. Januar , nachmittag» 4

Uhr, ftrbct im Gasthaus „Zar Krone" die diesjährige Gene¬
ralversammlung de» „LandwirtschaftlichenVerbandes für Lau-
genschwalbach und Umgegend statt , wozu die Mitglieder freund-
lichst eingelalen werden

Tage » - Ordnung  wird in der Versammlung bekannt

Der Worfland
39 I . A. : Aug . Müller,  Schctftsührer.

Das 2. Ziel der evang. Kirchensteuer
wird zur Zahlung in Erinnerung gebracht.
51 Wagner , » irchenrechner.

Die Zahlung der Holzsteiggelder
pro .1914 au» dem Busch' schen Walde „GieLhübel und Bill»
Lilly wird in Erinnerung gebracht.

Livdschied, den 1. Januar 1915
40 Waula Iegenhardl.



Klub Fidelio Laugenschwalbacb.
Im Kampfe für ’s Vaterland starb am 3. Januar den Heldentod unser

langjähriges Mitglied

Fritz Herbig
Unteroffizier der Reserve Res. Ers .-Regt . Nr. 1.

Indem wir diese traurige Mitteilung unseren Mitgliedern bekannt
geben , bitten wir dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren zu
wollen, seinen Angehörigen ein stilles Beileid entgegen zu bringen.

Langenschwalbach , den 9 . Januar 1915.
Der Yorstand des Klub Fidelio.

Turn-Verein.
Samstag , den 9 . d. Mt ».„

abends 8 V* Uhr:
Turnstunde

Bollz . Erscheine» erwartet
43 Der Gurnwart.

Wohnung
von 6 —7 Zimmern mit elek¬
trischem Licht, wenn möglich
mit Garten , zum 1. April ge¬
sucht. Angebote an

Frau Htto Kopsch,
Berg . - Born

4? (Kreis Lennep)

1 kleine Wohnung
zu vermieten bei
5 Jak . Kierle.

Kleinkinderschule.
Wiederbeginn : Montag , den 11 . Dezember Auf-

nähme neuer Kinder.
45 Die Worsthende.

Holzverkauf. Oberförsterei Erlenhof.
Montag , den 18 . Januar , von 10 Uhr vormtiag»

ab, im Bahnhohl Holzhausen a. d. Haide aus Unterer Heide¬
wald , Gesteinteheck, Bärbach , Grauer Kopf und Totalität:

Kichen : rd. 80 rm . Scheit und Koüpp., 3 Hdt. Wellen.
Wuchert : rd. 400 rm. Scheit u. Knüppel, 50 Hdt. Wellen.

Die Herren Bürgermeister der iuteressterteu Gemeiaden
werden um gefl . Bekanntmachung gebeten. 46

Holzverstcigernng.
Dienstag , den 12 . d. Mts , vormittags 10  Uhr an-

fangend , werden in dem hiesigen Gemeivdewald , Distrikt 15» ■
Ekertsbühl:

12 Eichen-Stämme von 1,60 fm.,
80 Kiefern- und Buchen-Stangen 2. u. 3. Kl ,
77 rm. Buchen-Scheit,

z96 „ „ Knüppel,
7110 Stück „ Wellen versteigert !

Da » Holz lagert auf guter Abfahrt in der Nähe Watzhahn-
SteckenrotH, du  9 . Januar 1915.

48 Heuser,  Bürgermeister.

Mfcbe Landwirte
Der Augenblick ist gekommen, wo es zu zeigen gilt , daß
wir - gänzlich unabhängig vom Auslande - uns selbst
zu ernähren vermögen. Die Äauptbedingung zur Erzie¬
lung hoher Erträge ist aber naturgemäß eine ausgiebige
Düngung , bei welcher neben Stickstoff und Phosphorsäure
vor allem die

Kalisalze
(Kalnit oder4v o/o iges Kalidüngesalz)

nicht fehlen dürfen. — Alle Auskünfte über Düngung-»
fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G.m.b.H.
Körn a. Rh ., Richartzstraße 1V.

WM - Ab 1. April oder auch
früher sind in meinem Hause die

Wohnungen
des 1. und 2 Stockes , nebst
Laden mit Wohnung , zu ver-
mbten 2781

Emil Lang, Bäckerei,
Adclsstraße 67.

Wegen mangelnder Beschäf¬
tigung sind eine Anzahl mo¬
derner

Kassenschränke
weit unter Preis

abzugebev.
Anfrage » unter Nr . 48

an die Exped.

1 Hausdiener,
1 Kellnerlehrling,
1 Mädchen
für sofort gesucht

W. Wüst.
50 Rheivhotel Wiesbaden.

Postille«
sofort  gesucht.

A Diefenbach,
26 Posthalter.

2 schöne Läufer
zu verkaufen.

Ghr. Kreller,
35 Lrbsenstr. 11.
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